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Leichtathletik-Verband Rheinland

Ehemalige Mitarbeiter des LVR treffen sich

Es war vielfacher Wunsch der ehemaligen Vorstandsmitglieder und Kreisvorsitzenden des Leichtathletik-Verbandes Rheinland sich wieder einmal zu treffen und über alte Zeiten zu plaudern. Solches zu organisieren ist eine Aufgabe die Gerhard Paech gerne übernahm und die der ehemalige Geschäftsführer des Verbandes in der für ihn typischen Art - gekonnt und ohne Hektik - durchführte.

Als Termin steht Donnerstag, 21. September 2006, bereits fest und auch der Ort ist klar. Die Ehemaligen treffen sich um 10:00 Uhr in Ahrweiler. Nach einem Fototermin findet eine Stadtführung statt und später steht der Besuch der Römervilla auf dem Programm. Danach wird das Treffen bei Kaffee und Kuchen ausklingen. 

Gerhard Paech und alle ehemaligen Mitarbeiter freuen sich auf das Wiedersehen mit alten Freunden und Mitstreitern. Der Präsident des Leichtathletik-Verbandes Rheinland, Peter Labonte und sein Vize, Willi Maurer, haben bereits ihr Kommen zugesagt und freuen sich auf den Gedankenaustausch mit den Ehemaligen.  (T.F.)

Heinz Reifferscheid mit GRR-Trainerpreis ausgezeichnet

Die Verantwortlichen von German Road Races (GRR), einer Interessengemeinschaft der großen deutschen Laufveranstalter, haben Heinz Reifferscheid (Gerolsteiner LGV) mit dem GRR-Trainerpreis ausgezeichnet. Der Preis wurde im Rahmen der Deutschen 10.000 m-Meisterschaften am 6. Mai 2006 in Tübingen übergeben.

„Die Erfolge der Gerolsteiner LGV seien eng mit dem Namen Heinz Reifferscheid verbunden, der mit unermüdlichem Einsatz in einer strukturschwachen Region die nationale Mittel- und Langstreckenszene mit der Ausbildung einer Reihe talentierter Athletinnen und Athleten eindrucksvoll bereichert habe“, so die Begründung für die Ehrung.

Damit wurde ein Lauftrainer geehrt, der zu einer Trainer-Institution geworden ist, die sicherlich in der deutschen Leichathletikszene ihresgleichen sucht. Seit 1965 arbeitet er mit jungen Athleten, zunächst beim VfL 09 Jünkerath, später in der Leichtathletik-Gemeinschaft Vulkaneifel (LGV), die heute unter dem Namen Gerolsteiner LGV vornehmlich in der Laufszene ein Qualitätsbegriff ist. „Der Sport hat in meinem Leben vieles beeinflusst, mich wohl auch maßgeblich geprägt. Vor allem habe ich die Erkenntnis gewonnen, dass man mit Geduld und Ausdauer viel erreichen kann“, umreißt Heinz Reifferscheid den Einfluss, den der Sport und hier insbesondere die Leichtathletik auf seine Person genommen hat. 

Der Eifelaner wurde zu einem Glücksfall für die Leichtathletik. Es gelang ihm immer wieder junge Talente an die nationale Spitzengruppe heranzuführen. Seine Läuferinnen und Läufer waren Garanten für Medaillen bei nationalen und internationalen Meisterschaften. 

Mit dem Rückzug eines wichtigen Sponsors wird die Arbeit nun noch schwieriger für den Trainer und den Verein. Bleibt nur zu hoffen, dass in der Vulkaneifel mit Heinz Refferscheid auch weiterhin leistungsorientierte Leichtathletik betrieben wird und dass die Sportlerinnen und Sportler dieser Region auch weiterhin erfolgreich sind.  (T.F.)

Rheinland-Gala kann starten

Das Präsidium des Leichtathletik-Verbandes Rheinland hat grünes Licht gegeben. Die Rheinland-Gala kann starten. Mit dieser Entscheidung hat das Präsidium den besten Sportlerinnen und Sportlern unseres Verbandes eine zusätzliche qualifizierte Startgelegenheit gegeben. Das Einladungssportfest „Rheinland-Gala“ findet in diesem Jahr am Samstag, 2. September 2006, in Mayen statt. Es fällt somit in eine Zeit, in der es für viele Leichtathleten schwer ist, noch gute Veranstaltungen zu finden. 

Eingeladen werden die acht besten Athletinnen und Athleten in den ausgeschriebenen Wettbewerben. Die Ausschreibung finden sie unter www.lvrheinland.de. Dabei spielt es keine Rolle, ob die Sportlerinnen und Sportler der Männer- und Frauenklasse oder noch der Jugend angehören. Wichtig ist, dass die Leistung in den technischen Disziplinen mit den Geräten der Männer und Frauen erzielt wurden. Stichtag ist eine Woche nach den Rheinland-Pfalz-Meisterschaften der Jugend A. 

Bei der Durchführung der Wettbewerbe gibt es einige Besonderheiten, die nicht ganz der DLO entsprechen, aber sicher recht interessant sein werden. So laufen zum Beispiel die 400 m Läufer ihre zwei Vorläufe, die vor Veranstaltungsbeginn ausgelost werden, nicht über 400 m sondern über 100 m. In die Endläufe kommen auf den Strecken bis 400 m jeweils die Vorlaufsieger und bis zu 4 Zeitschnellste. 

Beim Hochsprung gibt es insgesamt 6 Versuche. Nach drei hintereinander folgenden Fehlversuchen oder nach dem 6. Versuch insgesamt ist für jeden Teilnehmer der Wettkampf beendet. Bei den Würfen und beim Weitsprung treten in den Vorkämpfen jeweils zwei Teilnehmerinnen und Teilnehmer gegeneinander an. Jeder hat zwei Versuche. Der beste Versuch entscheidet über die Reihenfolge. Die vier Sieger der Vorkämpfe bestreiten den Endkampf. Im Endkampf hat jede Teilnehmerin und jeder Teilnehmer noch einmal zwei Versuche. Die Vorkampfleistung wird mit in den Endkampf übernommen.

Das ist neu und kann ganz sicher interessant werden, nicht nur für die Teilnehmerinnen und Teilnehmer, sondern auch für Zuschauer. Lange zu warten auf die Entscheidungen brauchen Sie nicht. Der Zeitplan ist auf 2 ½ Stunden ausgelegt und da die Teilnehmerzahl überschaubar ist, ist mit Zeitplanverzögerung nicht zu rechnen.

Ich bin sicher, die Rheinland-Gala bekommt zukünftig einen festen Platz im Terminkalender des Leichtathletik-Verbandes Rheinland.
Toni Freisburger

Werbung Meddy

Anzeige Lehrwesen

Leichtathletik wächst weiter

Die Leichtathletik im Rheinland hat auch in diesem Jahr wieder mehr Mitglieder als im Jahr zuvor. Nach den neuesten Zahlen der Bestanderhebung, die der Sportbund Rheinland vor wenigen Tagen vorlegte, stieg die Zahl der Leichtathleten von 44.801 Mitgliedern im Vorjahr auf 45.785 Sportlerinnen und Sportler in diesem Jahr an. Das ist eine Steigerung um 984 Leichtathleten.

Erfreulich für die Leichtathleten ist aber auch die Zunahme der Vereine mit Leichtathletik-Abteilungen. Im Jahre 2006 wird in 459 Vereinen des Rheinlandes Leichtathletik betrieben. Das sind 27 Vereine mehr als noch vor einem Jahr.

„Die starke Zunahme haben wir in hohem Maße unseren Aktionen im Nordic-Walking–Bereich zu verdanken. Hier wird besonders stark das ausgereifte und nachvollziehbare Ausbildungskonzept und der hohe Sachverstand der Seminarleiter unserer Nordic-Walking-Seminare honoriert.“ stellt Achim Bersch, Geschäftsführer des Leichtathletik-Verband Rheinland fest. Zudem gelingt es dem Verband immer besser, bisher unorganisierte Sportlerinnen und Sportler in die Vereine zu integrieren.

Im Vergleich mit anderen Fachverbänden ist der Leichtathletik-Verband einer der wenigen Verbände im Rheinland, die Mitgliederzuwachs zu verzeichnen haben. Sie nehmen in diesem Jahr hinter Fußball, Turnen und Tennis den vierten Platz ein. Bei den Vereinen haben die Leichtathleten bei der diesjährigen Bestandserhebung die Tennis überholt.

Leichtathletik – das „Sportprodukt“ mit Zukunft

Es ist im Sport wie im „richtigen Leben“. Ist ein Produkt gut, wird es von den Konsumenten verstärkt nachgefragt. Wird dieses Produkt dann auch noch von einem kompetenten vertrauenswürdigen Anbieter, wie dem Leichtathletik-Verband Rheinland, vertrieben, dann ist die Nachfrage um ein vielfaches höher.

In den vergangenen knapp 15 Jahren hat sich die Kundennachfrage nach dem „Produkt“ Leichtathletik kontinuierlich erhöht. So ist die Zahl der Leichtathletik-„Kunden“ des LVR, also der Mitgliedsvereine, zwischen 1993 und 2006 um 104 oder 29% gestiegen. Die indirekte Nachfrage, d.h. die Zahl der Mitglieder der LVR-„Kunden“, stieg um 10.600 oder 30%. 

Zum Stand 1.1.2006 hatten 459 Leichtathletik-Vereine bzw. –Abteilungen dem LVR 45.785 Mitglieder gemeldet. Der LVR ist damit der 4.-größte Fachverband im Sportbund Rheinland.
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Abbildung 1: Entwicklung Mitgliedsvereine und Mitglieder des LVR

Kein anderer Sportfachverband im Sportbund Rheinland hatte in den vergangenen knapp 15 Jahren auch nur annähernd eine Steigerung der Sportnachfrage wie der Leichtathletik-Verband Rheinland. Unter den 5 mitgliederstärksten Fachverbänden im Sportbund Rheinland, liegt der LVR, sowohl bei der Entwicklung der Mitgliedsvereine als auch deren Mitglieder, mit weitem Abstand an der Spitze. Bemerkenswert ist, dass 2006 der LVR erstmals mehr „Kunden“ hatte als der Tennisverband, der seit Jahren mit Nachfragerückgängen zu kämpfen hat. So hat sich auch der Abstand der Verbandsmitgliederzahl zum Tennisverband von 34.000 (1993) auf 3.600 (2006) reduziert.  
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Abbildung 2: Entwicklung der Mitgliedsvereine zwischen 1993 und 2006
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Abbildung 3 Entwicklung der Mitglieder zwischen 1993 und 2006

Auch im direkten Vergleich zu den Leichtathletik-Landesverbänden belegt der LVR mit den Steigerungsraten der vergangenen Jahre mit Abstand die Spitzenposition in Deutschland. 

Bei der Betrachtung dieser rasanten Entwicklung, stellt sich die Frage, welcher Personenkreis sich verstärkt der Leichtathletik zuwendet. Auskunft gibt zunächst die Veränderung in der altersmäßigen Zusammensetzung der Mitglieder. Sie zeigt ein Bild, dass bis vor Jahren in der Leichtathletik völlig unbekannt war. Waren es in der Vergangenheit vorwiegend die jüngeren Altersjahrgänge, die aktiv Leichtathletik ausübten, so wenden sich heute vermehrt die sog. „Best-Ager“ oder „Silver Surfer“ der Leichtathletik zu. Gegenüber anderen Sportarten bietet die Leichtathletik dieser Altersgruppe ein breites Wettkampfangebot. Frauen und Männer dieser Altersgruppen suchen heute verstärkt Sportarten, die nicht nur eine „altersgerechte“ sportliche Betätigung ermöglichen, sondern ihnen auch die Möglichkeit bieten, an nationalen wie internationalen Wettkämpfen teilzunehmen.
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Abbildung 4: Veränderung in der Alterszusammensetzung der Mitglieder 1993- 2006

Die Masse der Leichtathletik-Nachfrager dürfte aber aus den Bereichen Joggen und Walken und in den beiden letzten Jahren auch aus dem Nordic-Walking kommen. Die Zahl der Jogger und Walker nimmt seit Jahren zu. Mittlerweile, so haben Erhebungen des Instituts für Demoskopie Allensbach ergeben, betreiben im Rheinland (nicht Rheinland-Pfalz!) knapp 1 Mio. Menschen in ihrer Freizeit Leichtathletik, Jogging oder Walking. 

Für den Leichtathletik-Verband Rheinland wird es in den kommenden Jahren die Herausforderung sein mitzuwirken, diesen Sportlern ein attraktives Angebot zu machen, um sie für die Leichtathletik zu gewinnen.

Dabei werden die „Kunden“ des Verbandes eine Schlüsselfunktion haben. Nur wenn die „Distributionen“ das „Produkt“ Laufen, Joggen, Walken und Nordic-Walking in hochwertiger Qualität anbieten, damit der potentielle Nachfrager einen sog. „Mehrwert“ hat, wird der Anspruch zu halten sein, dass Leichtathletik das Sport-„Produkt“ mit Zukunft ist.

Wir, der Leichtathletik-Verband Rheinland, werden unsere Dienstleistungsfunktionen weiter ausbauen, um unsere „Kunden/Distributionen“ noch attraktiver für potentielle Interessenten zu machen.    

Willi Maurer, Vizepräsident

Verbandstag 2007

Es war nicht ganz einfach für die Arbeitsgruppe, die den Verbandstag 2007 vorbereitet, in Lahnstein einen geeigneten Versammlungsraum zu bekommen. Beim letzen Verbandstag in Konz entschieden sich die Delegierten für Lahnstein als nächsten Versammlungsort und dieser Entscheidung sollte auch entsprochen werden. 

Bereits im März 2006 mussten wir feststellen, dass die Stadthalle in Lahnstein am 17. März 2007, dem Tag des nächsten Verbandstages, belegt war. Da konnte auch Peter Labonte, unser Präsident, der Oberbürgermeister der Stadt Lahnstein, nichts machen. Die Arbeitsgruppe gab sich darauf selbstverständlich nicht geschlagen und versuchte es im Hotel Mercurè, auf der Höhe von Lahnstein. Hier waren natürlich tolle Versammlungsräume vorhanden und am Veranstaltungstag noch nicht belegt, aber den Preis konnten und wollten wir nicht zahlen. 

Daraufhin schlug Peter Labonte vor, zu prüfen, ob das Freizeit- und Soldatenheim Koblenz-Lahnstein, das Haus Horchheimer Höhe, als Versammlungsort geeignet sei. Das tat die Arbeitsgruppe auch und stellte fest, dass hier gute Bedingungen für unser Vorhaben gegeben sind. Somit können wir unseren nächsten Verbandstag in unmittelbarer Nachbarschaft von Lahnstein machen. Damit entsprechen wir zwar nicht direkt dem Votum des letzen Verbandstages, sind aber in Koblenz-Horchheim in einer Institution, die eng mit der Stadt Lahnstein verbunden ist.

Ich bin sicher, dass Sie als unserer Mitglieder, diese Entscheidung der Arbeitsgruppe, die noch vom Präsidium und vom Verbandsrat abgesegnet werden muss, mittragen, insbesondere auch deshalb, weil die Gegebenheiten in der Stadt Lahnstein eine Durchführung dort nicht zuließen 

Das Haus Horchheimer Höhe liegt in Koblenz-Horchheim unterhalb der Gneisenau-Kaserne. Parkplätze sind in ausreichender Zahl vorhanden. Wir sind sicher, dass es ein guter Ort ist für einen richtungweisenden Verbandstag 2007. (T.F.)

Unsere Vereine sind Spitze

So vielfältig wie die Gesellschaft, so vielfältig sind auch unsere Vereine. Heute stellen wir ihnen den TuS Roland Brey vor, ein Verein, der sich hauptsächlich dem Breitensport widmet, aber immer wieder auch durch Erfolge seiner Athletinnen und Athleten auf regionaler und nationaler Ebene in Erscheinung tritt. Ein gut geführter Verein, der fast die Hälfte der Einwohner der Gemeinde Brey zu seinen Mitgliedern zählt.

TuS Roland Brey

Es waren mutige Frauen und Männer, die 1912 in Brey einen Sportverein gründeten. Damals sah die Obrigkeit noch skeptisch hin, wenn sich Bürgerinnen und Bürger organisierten und von Unterstützung keine Spur. Heute hat sich das gewandelt, unsere Vereine sind in der Gesellschaft hoch anerkannt und verwurzelt. Politiker sonnen sich gerne im Glanze ihrer erfolgreichen Vereine und das tut beiden sowohl der Politik, als auch den Vereinen gut.

„Wir haben in diesen Tagen bei den Mitgliedern die Zahl 700 erreicht, das bedeutet, dass fast die Hälfte aller Einwohner von Brey Mitglied in unserem Verein sind“ freut sich Martin Flick, der erste Vorsitzende über die Anziehungskraft seines Vereins. Fünf verschiedene Sportarten werden angeboten und für Neues ist man immer offen. Von Abteilungen spricht Martin Flick nicht gerne. „Wir haben zwar Ansprechpartner für die einzelnen Sportarten, Aber von Abteilungen möchte ich da nicht sprechen. Eine Ausnahme stellen die Leichtathleten dar. Das ist schon eine Abteilung und der Abteilungsleiter, Heinz Weber, sitzt mit im Vorstand“. Dadurch gibt es im Verein kurze Entscheidungswege.

Bei TuS Brey steht die Familie im Vordergrund „Wir machen Angebote für die gesamte Familien und da kann jeder in jeder Übungsstunde gehen, die der Verein anbietet“. Sport für die ganze Familie, und das ein Leben lang, steht in Brey eindeutig im Vordergrund. Angebote von Eltern-Kind-Turnen bis Gymnastik und Spiele für Senioren  stehen auf dem Übungsplan.

Der Schwerpunkt von TuS Roland Brey liegt im Breitensport und mehr als 2/3 der Mitglieder legen ihr Hauptaugenmerk auf den Übungen der Leichtathletik  „Soweit ich zurückblicken kann war das so“, erinnert sich der erste Vorsitzende. Lauf- und Walking-Treffs, ein Volkslauf und das Sportfest als Familien-Sportfest sind gern gesehene Angebote des Vereins. Insgesamt 26 Übungsleiter, 4 davon bei den Leichtathleten, und viele weitere ehrenamtliche Helfer unterstützen die Vereinsarbeit und sind natürlich auch bei den Veranstaltungen von TuS Roland Brey mit dabei. Über 100 Helfer des Vereins sorgen sich um eine Verpflegungsstelle an der Bundesstraße 9, als am 18. Juni 2006 der Mittelrhein-Marathon vorbei lief. Dabei ist Heinz Weber einer der Motoren und der gute Geist der Leichtathleten. Er ist als Aktiver bei Deutschen Seniorenmeisterschaften ebenso dabei wie bei Internationalen Seniorenmeisterschaften. Zudem ist er Trainer im Verein und Organisator der Leichtathletikveranstaltungen. Besonderes Gewicht setzt der Abteilungsleiter auf seine Jugendlichen, und hier besonders auf den Dreisprung. Die Dreispringer des Vereins nehmen im Rheinland eine Spitzenposition ein und haben es auch schon zu Meisterehren gebracht.
Mit recht stolz sein können die Breyer auf ihre vereinseigene Sporthalle mit einem kleinen Kraftraum. Eine Kooperation mit der Schule und dem Kindergarten ermöglichst ihnen die Mitbenutzung der Halle. Kooperationen spielen überhaupt eine große Rolle im Vereinsleben. Neben der Kooperation mit Schule und Kindergarten gibt es weite Zusammenarbeit mit anderen Vereinen. Im Sommer steht der Sportplatz im Mittelpunkt Der gepflegter Rasenplatz liegt in der Gemarkung des Ortes und besitzt eine 100-Meter-Gerade und Wurf- und Sprunganlagen. „Eine Rundbahn wäre selbstverständlich schön, aber wir wissen, dass das aus Platzgründen aber auch aus Kostengründen in absehbarer Zeit nicht machbar ist“ trauert Martin Flick besseren Trainingsmöglichkeiten nach.

Fragt man nach den Höhepunkten im Vereinleben, dann weist der Vorsitzende auf das Sportfest hin. „Das Treffen mit Sportlerinnen und Sportlern aus anderen Vereinen ist immer wieder ein Höhepunkt bei uns“ so sein Fazit.

Die Ziele für den Verein umschrieb Martin Flick so: „wir wollen den guten Standart des Vereins erhalten und unsere Angebote erweitern und weiterentwickeln. Zusammen mit einem Sponsor wollen wir in der kommenden Zeit  Nordic-Walking Strecken anbieten und aufbauen in einem geschichtlich interessanten Gebiet, dort nämlich, wo die alte römische Wasserleitung verlief“.

Toni Freisburger

Martin Schmitz ist Anti-Doping-Beauftragter des Rheinlandes  

„Ich habe zwar der Berufung als Anti-Doping-Beauftragter des Leichtathletik-Verbandes Rheinland zugestimmt, kann aber zum Inhalt dieses Amtes noch keine konkreten Angaben machen. Dazu muss ich erst mal die erste Besprechung beim DLV abwarten“ sagte Martin Schmitz, als er auf die neue Funktion angesprochen wurde.

Der DLV möchte den Kampf gegen Doping weiter vorantreiben und effektiver gestalten. Dazu hat die Anti-Doping-Koordinierungsstelle des Verbandes die Prävention verstärkt. Bei der Umsetzung hat es sich als Nachteil erwiesen, dass es in den meisten Landesverbänden kein direkter Ansprechpartner für Anti-Doping-Fragen gibt.

Dies sei jedoch eine zwingende Notwendigkeit, meint Dr. Clemens Prokop, der Präsident des DLV, die Koordinierungsstele könne die vielfachen Aufgaben bundesweit nicht alleine erfüllen. Der Kontakt zum den Landesverbänden sei unabdingbare Voraussetzung die Sportler und Trainer in den Vereinen tatsächlich zu erreichen und Termine und Veranstaltungen besser zu koordinieren.

Nachvollziehbare Gründe, auch im Rheinland einen Anti-Doping-Beauftragen zu benennen. Mit Martin Schmitz ist dieser Bereich gut besetzt. Der Jurist aus Neuwied ist Mitglied im Präsidium des Leichtathletik-Verband Rheinland und zudem Teamleiter Sprint. Er ist somit nahe dran am Entscheidungsmechanismus des Verbandes, hauptsächlich aber auch an den Athletinnen und Athleten und den Vereinen.

Wie sich nun die Zusammenarbeit mit dem DLV und hauptsächlich mit der Anti-Doping-Koordinierungsstelle gestaltet wird sich in der Zukunft zeigen. Wir von „LVR direkt“ bleiben dran und informieren sie auch weiterhin über die Arbeit unseres Anti-Doping-Beauftragten. (T.F.)

Mittelrhein Marathon - die zweite Auflage

Der zweite Mittelrhein-Marathon ist gelaufen. Er hat gegenüber dem ersten Lauf zwar geringfügig Läuferinnen und Läufer eingebüßt, bleibt aber eine der teilnehmerstärksten Leichtathletikveranstaltungen im Rheinland. Dass die zweite Veranstaltung weniger Teilnehmer anzieht als die erste, kann man fast durchgängig beobachten. Die nächsten Läufe werden zeigen ob sich der Marathon im Rheintal durchsetzt oder nicht.

Natürlich war die Euphorie des ersten Laufs nicht mehr vorhanden und den Verantwortlichen des Vereins wird klar geworden sein, dass man um jede Läuferin und um jeden Läufer kämpfen muss.

Mit Lothar Hirsch als Sportlicher Leiter gab es einige Änderungen, die positiv für den Lauf waren. Die Rhein-Zeitung in Koblenz wurde Titelsponsor und das tat bestimmt auch den Finanzen des Vereins gut. Die Strecke wurde gezielt verändert, so dass die Inline-Skater etwas weniger Kopfsteinpflaster zu bewältigen hatten und dies mit einem tollen Meldergebnis und hervorragenden Laufzeiten dankten. Die Verlegung der Marathon-Messe in die Sporthalle Oberwerth fand zwar nicht allgemeine Anerkennung, war aber trotzdem ein Renner und eine gute Entscheidung, die Bestand haben sollte. Weiteren Auftrieb wird der Lauf durch die Kooperation mit dem „Köln-Marathon“ bekommen. Beide Läufe, der in Köln und der in Koblenz tragen gemeinsam den Rheinland-Cup aus mit einer eigenen Cup-Wertung.

Nun aber steht der dritte Lauf an und die Teilnehmerzahl beginnt wieder bei Null. Lothar Hirsch und seine Mitstreiter wissen, dass man zu einem Marathonlauf nicht gehen kann wie zu einem Kaffeekränzchen. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer entscheiden sich frühzeitig für oder gegen eine Teilnahme und nicht eine oder zwei Wochen vor dem Lauf. Sie müssen das Training dafür zu ihrem 
AZ-Nordic-Walking

Lebensinhalt machen. Marathon läuft man nicht nur so nebenbei. Das ist auch der Grund dafür, dass die Werbung für den nächsten Lauf frühzeitig einsetzen muss. Das werden die Macher des Mittelrhein-Marathons tun, so wie beim ersten Lauf und dann werden die Anmeldungen wieder sprudeln für einen der schönsten Marathonläufe der Welt. Wir vom Leichtathletik-Verband Rheinland freuen uns über jede Läuferin und jeden Läufer der beim Mittelrhein-Marathon oder bei einer anderen Laufveranstaltung dabei ist. (T.F.)
Erfolgsstory „Nordic-Walking

Die Frühjahrseminare wurden mit der Ausbildung zum Nordic Walking Trainer B, der vom 23.-25. Juni 2006 in Trier stattfand, abgeschlossen. An insgesamt 19 Ausbildungsmaßnahmen nahmen 184 Sportlerinnen und Sportler teil. Im Vergleichszeitraum des Jahres 2005 waren es 117 Lehrgangsteilnehmer. Es fanden nicht nur alle angebotenen Seminare statt, sondern das Ausbilderteam wurde zu 4 weiteren Veranstaltungen von Vereinen, sowie von den Physiotherapeuten der Klinik Lahnhöhe angefordert.

 
An 10 Einsteigerkursen, der ersten Stufe der Ausbildung zur DSB-Lizenz C-Trainer Leichtathletik Nordic-Walking, nahmen 95 angehende Nordic-Walker teil. Erstmals wurden 4 Fortbildungsmaßnahmen, Stufe 1b, mit 37 Personen durchgeführt. Neu im Lehrgangsangebot des LVR war auch die Trainer B Ausbildung, die 12 Teilnehmer bestanden haben.


Diese Ausbildung wird im Oktober und November eine Fortsetzung erfahren und ist bereits überbucht! An 3 Ausbildungsmaßnahmen zum Trainer C, die Vorstufe zum Trainer B, nahmen 40 Absolventen der Einsteigerkurse teil. Die weiterführenden Ausbildungsmaßnahmen erfreuen sich eines größeren Zuspruchs als ursprünglich angenommen.
Abgerundet wurden die Aktivitäten des Nordic Walking Ausbilderteams durch Teilnahme an der Ausbildung zum C-Trainer Leichtathletik Breitensport und dem Nordic-Walking Workshop am 24. Juni 2006 im Rahmen des Kongresses "Wir bewegen Menschen", des Sportbundes Rheinland.

Lothar Reintrog, 

Beauftragter für Walking und Nordic-Walking
Jugend

Supersprinter in Neuwied

Zum dritten Mal machte die Deutsche Talentförderung e.V. mit ihrem Wettbewerb „Deutschland sucht den Supersprinter“ im Rahmen der Qualifikation für das Finale am 03. September 2006 während des ISTAF Station im Rheinland. Veranstalter in diesem Jahr waren die LG Rhein-Wied und der Leichtathletik-Verband Rheinland.

Eine hervorragende Organisation, noch besseres Wetter und hochmotivierte Athletinnen und Athleten waren die Gründe für eine sehr gelungene Veranstaltung. Im Nachhinein war es daher auch nicht tragisch, dass die Bemühungen um eine Teilnahme der Schirmherrin Heike Drechsler und der TuS Koblenz leider nicht erfolgreich waren.

Aufgrund der weit reichenden Werbemaßnahmen (alle Schulen wurden angeschrieben und Flyer auf vielen Sportfesten ausgelegt) für dieses Event waren an diesem Tag weit über 100 Teilnehmer in die Fußgängerzone gekommen, um ihre Sprintfähigkeiten über 30 Meter mit fliegendem Start festzustellen. Erfreulich, dass neben den Vereinsangehörigen einige Vereinslose dabei waren. Gerade diese stellen eine Zielgruppe für diese Veranstaltung dar, da die „schlummernden“ Talente entdeckt werden sollen.

Besonderes Augenmerk galt auch in diesem Jahr den Jahrgängen 1993 bis 1996, da die 8 schnellsten Sprinterinnen und Sprinter jedes Jahrgangs der bundesweit 11 Qualifikationen eine Einladung für das Finale in Berlin erhalten werden. Da dies die einzige Veranstaltung im Rheinland war, waren die Läuferinnen und Läufer teilweise weit gereist (LG Ennepe-Süd, DSHS Köln usw.), um sich diese Chance nicht nehmen zu lassen.

Die erzielten Ergebnisse ließen nicht nur Winfried Dreger, Präsident der DTF, staunen. Jede neue Bestzeit wurde von den zahlreichen Zuschauern begeistert bejubelt. Sechs erste Plätze, davon vier für Schülerinnen und Schüler des Leichtathletik-Verband Rheinland, in der aktualisierten Bestenliste sind ein eindeutiger Beweis für die Stärke des Leichtathletik-Verband Rheinland. Ingesamt schafften es 12 Schüler und 14 Schülerinnen in die aktuelle Bestenliste!

Neben den bereits „Etablierten“ wie z.B. Katja Koch, Kristin Krämer und Julian Greiser, die bereits zweimal in Berlin dabei waren, haben sich auch einige „Neue“ in die Bestenliste gelaufen. Und dies in nahezu allen Altersklassen. Mit dabei ist auch die schnellste in Neuwied, Nina Schwind (Rheinlandrekordhalterin über 75m bei W 12), die in 3,52sec die 30m regelrecht durchflog und an diesem Tag als einzige eine Durchschnittsgeschwindigkeit von über 30 km/h erreichte! Sie war vor 2 Jahren, beim ersten Supersprinterevent, die schnellste ihrer Altersklasse in Berlin.

Ein herzlicher Dank geht an dieser Stelle an Winfried Dreger und sein Team, die trotz des enormen Stress diese Veranstaltung mit bewundernswerter Ruhe und Souveränität durchgeführt haben. Fünf Events waren vor Neuwied, fünf weitere folgen noch. Aus der Erfahrung der letzten beiden Jahre ist zu erwarten, dass der Leichtathletik-Verband Rheinland auch in diesem Jahr wieder mit einem großen Tross nach Berlin fährt. Und wie auch in den letzten beiden Jahren drücken wir allen die Daumen. 

Gisbert Koch

Senioren

Meisterehrung der Senioren in Trier

Es war einhellige Meinung im Verbandsrat und im Präsidium, die guten Leistungen unserer Seniorinnen und Senioren zu würdigen und eine eigene Meisterehrung für diese Sportlerinnen und Sportler durchzuführen. Eine Ehrung, die der Leichtathletik-Verband Rheinland in diesem Jahr erstmals ins Leben gerufen hat und die im Bereich des DLV einmalig ist .

Die Ehrung fand im Rahmen der Rheinland-Seniorenmeisterschaften am 28. Mai 2006 in Trier statt. In einem Umfeld also, das in der Lage ist, die Leistungen der geehrten Sportlerinnen und Sportler zu würdigen. Eingeladen waren die Deutschen Seniorenmeister des Vorjahres und die Hallenmeister aus diesem Jahr. Zudem die Medaillengewinner der Internationalen Meisterschaften des Vorjahres und der Hallen WM in diesem Frühjahr in Linz/Österreich.

Viele der eingeladenen Seniorinnen und Senioren sind nach Trier gekommen, um an der Ehrung teilzunehmen, auch dann wenn sie nicht an einem Meisterschaftswettbewerb beteiligt waren. Das zeigt, dass für eine solche Ehrung ein großes Bedürfnis bestand, dem der Verband in Trier abgeholfen hat.

Der Leichtathletik-Verband Rheinland ist jetzt jedoch weiter am Zug. Diese Meisterehrung muss ausgebaut werden. Ziel sollte sein für die erfolgreichen Seniorinnen und Senioren eine eigene Meisterehrung, unabhängig von den Seniorenmeisterschaften durchzuführen, und das schon im kommenden Jahr. (T.F.)

Leserbrief zur Meisterehrung

Dass für die Meisterehrung der Senioren durch den Leichtathletik-Verband Rheinland  ein großes Bedürfnis bestand, und dass die Meisterehrung von den Athletinnen und Athleten auch angenommen wurde, zeigt der folgende Leserbrief:

Sehr geehrter Herr Labonte,

ich möchte mich für die herzliche Ehrung am 28.5.2006 im Laufe der Rheinland-Seniorenmeisterschaften in Trier sehr bedanken. Die Seniorinnen und die Senioren haben diese erstmals durchgeführte Ehrung mit Freude und Dank angenommen.


In diesem Jahr werde ich an der Senioren-EM in Poznan und an der Senioren-DM in Aachen
teilnehmen; die mir zuteil gewordene Ehrung wird mir Ansporn für ein gutes Training sein.
Vielen Dank für Ihre guten Wünsche für meine weitere sportliche Laufbahn.

Mit freundlichen Grüßen
Gerhard Adams

Dies und Das

Fußball, Fußball über alles

Das Jahr 2006 gehört dem Fußball. Die Fußball WM in Deutschland erfasste alle Lebensbereiche und tauchte sogar, wenn auch nicht ganz so dominierend wie das dem Ereignis angepasst sein müsste, in der Regierungserklärung  von Bundeskanzlerin Angela Merkel auf. Es war interessant zu beobachten, wie alle Dinge in Deutschland runde Formen annahmen und sich in Fußbälle verwandelten. Selbst die Flugzeuge bekamen eine Pickelhaube in Form eines Fußballes aufgesetzt.

Zunächst hatte ich den Eindruck, keine andere Sportart dürfte im Jahre 2006 in der Bundesrepublik den Kopf aus der Erde stecken, ohne abgemäht zu werden. Dem war aber nicht so. Die übrigen Sportarten, neben dem Fußball, durften ruhig weitermachen Aber nur dort, wo sie den Fußballgott nicht störten. Sie wurden einfach übersehen, nicht wahrgenommen, alles im Sport drehte sich ums runde Leder.

Dabei wurden die Örtlichkeiten für die Leichtathleten selbstverständlich beschnitten. Im Juni und Juli durfte nichts Laufen und Springen, außer dem runden Ball. Selbst in Sportstätten, die weit von einem Spielort entfernt lagen, war Leichtathletik verboten. Wir Leichtathleten hatten dafür natürlich Verständnis. Ein solches Ereignis wie die Fußball WM und ein möglicher WM-Titel für den Gastgeber gibt es nicht alle Jahre in Deutschland und da muss doch jede Sportart seine Interessen dem Großereignis und dem Wohle Deutschlands unterordnen. 

In drei Jahren, wenn wir Leichtathleten ebenfalls in Deutschland unsere Weltmeisterschaften durchführen, haben die Fußballer, da bin ich mir sicher, ebensoviel Verständnis für uns wie wir in diesem Jahr für sie. Und dann fallen im Rheinland bestimmt einige Fußballspiele aus, wenn in Berlin wichtige Entscheidungen auf der Kunststoffbahn fallen und wir unsere Medaillengewinner feiern.

Toni Freisburger

Werbung Meddy
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